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Ein Sprichwort unbekannter Herkunft
besagt, dass man einem Kind nur
zwei Dinge mitgeben kann: Wurzeln
und Flügel.
Denn ohne Wurzeln haben die Kin-
der keine Erinnerung und sind dazu
verdammt, die Fehler derer, die uns
vorangegangen sind, auf ewig zu
wiederholen.
Und ohne Flügel können sie nicht
ausfliegen in die Zukunft und so die
Fallstricke des Lebens überwinden.
Es sind die tief in die Erde reichen-
den Wurzeln, die den Bäumen erlau-
ben, Stürme zu überstehen. Sie sind
unsichtbar, doch sie verbinden mit
dem geistigen Erbe der Väter, das
uns zeitlose Werte vermittelt, welche
die Heiligkeit des Lebens nähren. Sie
öffnen unsere Ohren für das, was
sich niemals verändert.
"Ich gebe euch wieder Zukunft und
Hoffnung." Jeremia 29,11
Wir bauen die Zukunft auf dem Fun-
dament der Vergangenheit auf: Wehe
der Generation, die ihr Erbe ver-
brennt und danach strebt, nur im Au-
genblick, im Hier und Jetzt
aufzugehen!
Wir benötigen Wurzeln, Flügel und
den Glauben, um den Sinn des Le-
bens zu entdecken und uns von
einer Hoffnung zu nähren, die sich
nicht als Täuschung entpuppt, auf
einem Pfad, der glänzt wie das Licht,
das immer heller leuchtet bis zum
vollen Tag. (Spr 4,18)

Editorial

Social Media:
facebook.com/morija.org
instagram/morija_ong_officiel
twitter.com/@morijaONG

Förderabonnement: CHF 25.– / 23€

Wir verpflichten uns, die Adressen unserer Spenderinnen und Spen-
der, Abonnentinnen und Abonnenten und Mitglieder nicht an Dritte
weiterzugeben. Morija verwendet durchschnittlich 14 % der erhalte-
nen Spenden für die Funktionskosten der Organisation – so finanzie-
ren wir die professionelle Betreuung unserer Projekte und sichern die
Nachhaltigkeit unserer Programme.
Morija verfügt seit 2005 über das ZEWO-Gütesiegel, das ver-
trauenswürdigen Hilfswerken verliehen wird.

Von Wurzeln und Flügeln
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2020, das erste Jahr des neuen Jahrzehnts, war geprägt von gros-
sen Veränderungen. Dazu gehören nicht nur die Bedrohungen
durch die Pandemie, mit deren Eindämmung wir uns schwertun,

sondern auch die Herausforderungen durch die ständig nötigen Anpassungen in einer
Zeit steten Wandels. Wir sind Teil einer Gesellschaft, deren technologische Leistungen
sich alle zwei Jahre verdoppeln, die aber gleichzeitig immer mehr Antidepressiva kon-
sumiert und in der das Unwohlsein der Menschen zunimmt. In dieser Welt, die auf
der Suche nach Sinn ist, haben wir eine Rolle zu spielen und wollen auch weiterhin
die Werte verkörpern, für die Morija steht.

2021 wird Morija Neuerungen anpacken: Wir haben uns ent-
schieden, auf meinen Vorschlag hin eine neue Phase der Ent-
wicklung einzuleiten. Der Verwaltungsrat von Morija hat

Benjamin Gasse ab dem 1. Januar zum neuen Generaldirektor ernannt. Er kennt
die Organisation in- und auswendig. Morija hat seinem Einsatz bei Verwaltungs-
tätigkeiten und später als Direktor Programme viel zu verdanken. Benjamin Gasse
verfügt über alle erforderlichen Qualitäten und Kompetenzen, um die Heraus-
forderungen dieser anspruchsvollen Funktion zu bewältigen und die nötigen Im-
pulse für die zukünftige Entwicklung von Morija zu geben.

Im Rahmen dieser Veränderungen werden wir Ihnen auch die
regelmässigen Informationen über die Programme von Morija
sowie über unser Handeln zum Aufbau von Unterstützung im

Norden in einer neuen Form präsentieren. Ich freue mich sehr, weiterhin mit
Ihnen in Kontakt zu bleiben, denn meine neue Aufgabe wird in der Leitung
dieses Bereichs bestehen.
Folgendes Zitat wird Einstein zugeschrieben: „Die Definition von Wahnsinn: Das
Gleiche immer und immer wieder tun und ein anderes Ergebnis erwarten.“ Wenn
wir Veränderung anstreben, wie wir dies üblicherweise zu Jahresbeginn tun, dann
müssen wir diese auch anstossen und dürfen nicht darauf warten, dass sich die
Umstände verändern, ansonsten werden wir immer Opfer ihrer Unberechen-
barkeit bleiben.
Ich wünsche Ihnen allen, dass das Jahr 2021 ein Jahr der inneren Erneuerung,
der Wiederherstellung der 2020 so sehr strapazierten Beziehungen sowie des
Wiederauflebens wird, damit wir neue Projekte anpacken und erfolgreich zu Ende
bringen können.

Im Namen des ganzen Morija-Teams wünsche ich Ihnen alles Gute, gute Ge-
sundheit und Erfolg in allen Belangen.

Jérôme Prekel,
Direktor Kommunikation

Neues
Jahr

Neue
Leitung

Neue
Zeitung
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Am 1. Januar 2021 zählte Burkina
Faso über eine Million Binnenvertrie-
bene, hauptsächlich im Gebiet der
beiden Städte Kaya (in der Mitte) und
Djibo (im Norden des Landes).

Für die entwurzelten Familien besteht
die grösste Herausforderung darin,
eine tägliche Mahlzeit zu sichern. Un-
sere Präsenz in Kaya mit dem Medizi-
nisch-Chirurgischen Zentrum (MCZ)
vereinfachte die Lebensmittelhilfe für
die Vertriebenen in dieser Stadt, und so
konnten wir 2020 über 1000 Tonnen
Lebensmittel verteilen.

Die erfolgreiche 22-jährige Schwimmerin
Flavie Capozzi hat sich ein neues Ziel ge-
steckt: Im Juni 2022 will sie 150 km
über den Genfersee von Genf nach
Veytaux und zurück schwimmen. Mit
dieser sportlichen Herausforderung will
sie einen Schweizer Verein unterstützen,
der im Bereich des Zugangs zu Trinkwas-
ser für benachteiligte Bevölkerungen tätig
ist. Wir freuen uns, dass sich Flavie Ca-
pozzi entschieden hat, für Morija zu
schwimmen.

Für uns war es aber wichtig, auch die
Flüchtlinge in Djibo zu unterstützen.
Dies wurde dank Partnerorganisationen
vor Ort möglich, mit denen unser Part-
ner, der Verein Asaren, seit vielen Jah-
ren zusammenarbeitet.

Wir vereinten unsere finanziellen und
logistischen Bemühungen und Ende
Dezember wurde gemeinsam eine
erste Lebensmittelverteilung auf die
Beine gestellt. Mehr als 10 Tonnen
Nahrungsmittel konnten so von Ouaga-
dougou hergeschafft werden und
kamen 1200 Menschen zugute, deren

MORIJA REAGIERT AUF EIN BEDÜRFNIS
NOTHILFE IM NORDEN BURKINA FASOS

FLAVIE CAPOZZI
EINE BESONDERE JUNGE FRAU

MANOR MONTHEY: EINGEPACKT VON MORIJA

Vom 11. bis 24. Dezember stand das
Freiwilligennetzwerk von Morija im Ein-
satz und packte im Manor in Monthey
für die Kundinnen und Kunden Ge-
schenke ein.

In einer herzlichen und emsigen Stim-
mung wechselten sich fast 30 hoch-
motivierte Freiwillige (vor allem
Frauen) ab, unterstützt durch die An-
gestellten von Morija und begleitet
vom Manor-Personal.

Ein herzliches Danke an unsere Partner

Alltag sich wäh-
rend der Feiertage
etwas verbesserte.

Zwar handelt es sich
um einen Tropfen auf den
heissen Stein der enormen Bedürf-
nisse, doch kann dieser Unterschied für
Familien, die alles verloren haben, le-
benswichtig sein. Es ist unser Wille,
diese Unterstützung in Djibo solange
wie nötig aufrechtzuerhalten.

Bereits 2019 schaffte sie eine Meisterleis-
tung und überquerte den Genfersee in
seiner Länge auf 75 km. Dafür brauchte
sie 31 Stunden und 19 Minuten.
2022 wird sie über 60 Stunden lang
schwimmen – eine einmalige Spitzenleis-
tung, für die sie eine besondere sport-
liche Vorbereitung durchlaufen muss.
In unserer Zeitung sowie in den sozialen
Medien werden wir Sie über die verschie-
denen Etappen informieren und Sie ein-
laden, Flavies Odyssee zu unterstützen.

Manor, den Verein Benevoles Wallis
und die Schülerinnen und Schüler der

ECCG von Monthey für die etwa 500
Stunden Arbeit!

ZOOM AUF UNSERE PROGRAMME
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terernährung leiden, werden in den
Ernährungszentren behandelt, bis sie
ihr Normalgewicht wieder erreicht
haben. Die zu behandelnden Kinder
wiegen oftmals nur 50 % des Nor-
malgewichts.
Um wirksam gegen Unterernährung
zu kämpfen, ist auch Prävention er-
forderlich. Deshalb wird den Müttern
die enge Verbindung zwischen einer
gesunden Ernährung, einer ausrei-
chenden Hygiene und einer guten
Gesundheit vermittelt.

Schwer unterernährte Kinder
werden im CREN stationär behan-
delt. Ist die Unterernährung weniger
ausgeprägt, werden die Kinder über
mehrere Wochen hinweg ambulant
betreut.
Um gegen die Unterernährung anzu-
kämpfen, erhalten die Kinder in den
ersten Tagen therapeutische Milch. So-

EEin Drittel der Todesfälle von Kin-
dern unter 5 Jahren in Afrika süd-
lich der Sahara ist direkt oder
indirekt auf Unterernährung zu-
rückzuführen.
Sie beeinträchtigt die körperliche und
geistige Entwicklung und vermindert
die Widerstandskraft gegen Krankhei-
ten, was in manchen Fällen tödlich
sein kann.
Die Pflege von Säuglingen und unter-
ernährten Kleinkindern ist daher uner-
lässlich. In den ersten beiden
Lebensjahren ist eine ausgewogene Er-
nährung grundlegend. Bereits ab dem
Alter von zwei Jahren können die Kin-
der bleibende Schäden davontragen.
Säuglinge und Kleinkinder, die an Un-

Unterernährte Kinder:
Schritte zur Genesung

NUTRITION

bald sich ihr Gesundheitszustand ver-
bessert hat, wird ihnen angereicherter
Brei verabreicht und sie werden auf
den Austritt vorbereitet. Die Mahlzei-
ten und die Medikamente werden mit
einer über die Nase eingeführten Ma-
gensonde verabreicht. Wenn sie nicht
an einer besonderen Krankheit leiden,
ermöglicht diese bewusste Ernährung
den Kindern, rasch an Gewicht zu ge-
winnen. Die Genesungszeit beträgt
zwei bis vier Wochen.

Nachkontrollen: Sobald ein Kind
wieder ein Normalgewicht erreicht hat
und auf gutem Weg zur Genesung ist,
darf es nach Hause zurückkehren. Es
wird dann ein Jahr lang monatlich un-
tersucht und gewogen. Die Mutter er-
hält Milch und Nahrungsmittel, um zu
Hause angereicherten Brei zuzuberei-
ten, und sie wird in Ernährungsfragen
geschult. Jedes Jahr werden rund
12 000 Kinder betreut.

Die Einhaltung grundlegender Ernährungspraktiken für Säug-
linge und Kleinkinder trägt massgeblich zur Senkung der Mor-
bidität und Mortalität bei, die bei den unter 5-jährigen Kindern
leider erheblich sind.
Die Ernährungspolitik ANJE (Alimentation du Nourrisson et
du Jeune Enfant) verfolgt folgende Ziele:

• Der Anteil der mit Muttermilch gestillten Kinder unter
6 Monaten soll bis 2025 um mindestens 80 % erhöht werden.

• Die Bevölkerung, und insbesondere die Mütter, sollen für Er-
nährungspraktiken mit zusätzlichen Nährstoffen sensibilisiert wer-
den, um eine ausgeglichene Ernährung zu gewährleisten.

Erwartete Wirkung:
Die Wachstumsrückstände bei Kindern bis zu 5 Jahren sollen bis
2025 um mindestens 40 % reduziert und die Kindersterblichkeit
in Burkina Faso gesenkt werden.

Die burkinische Ernährungspolitik für Kleinkinder



MORIJA JANUAR 2021 Nr. 364 S. 5

Unter „Mangelernährung“ versteht
man alle Mängel, Überschüsse und
Ungleichgewichte bei der Energie-
und/oder Nahrungsmittelzufuhr einer
Person. Die Unterernährung ist eine
Form der quantitativen Mangelernäh-
rung und kann verschiedenste For-
men annehmen.

Chronische Unterernährung
Bei der chronischen Unterernährung
handelt es sich um einen Zustand,
der sich längerfristig etabliert hat. Das
Kind ist untergewichtig und leidet
unter Wachstumsverzögerungen. Bei
Kleinkindern kann chronische Unter-
ernährung bleibende Hirnschäden
oder Krankheiten wie Erblindung ver-
ursachen. Eine chronische Unterer-
nährung kann Auswirkungen bis ins
Erwachsenenalter haben.

Akute Unterernährung
Die akute Unterernährung entspricht
einer Episode von Unterernährung.
Sie kann je nach Intensität der Krise
schwer oder moderat ausfallen.
In beiden Fällen muss rasch und wirk-
sam gehandelt werden, denn das
Leben des Kindes ist in Gefahr. Auch
die akute Unterernährung kann blei-
bende Schäden verursachen oder gar
zum Tod des Kindes führen.

Die
verschiedenen
Formen der
Unter- oder
Mangelernährung

MORIJA
SETZT SICH

EIN:

12’000
Kinder werden jährlich in den

Morija-Zentren behandelt

1’000 kg
angereichertes Breipulver

hergestellt
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ZUGANG ZU WAS-
SER, SANITÄRVER-

SORGUNG UND
HYGIENE

Bau von 70 Bohrbrun-
nen und Sanierung von
62 weiteren Anlagen.

Bau von 2262 Familien-
latrinen und 18 Schullatri-
nen. 2015 hatten 7 % der
Bevölkerung Zugang zu
Sanitärversorgung. Heute
sind es 85 %.

Dank der Durchführung
von 4150 Sensibilisie-
rungsveranstaltungen für
Hygienefragen trug Colibri
dazu bei, Unterernährung
durch Durchfallerkrankun-
gen zu schmälern. Das
Netz der Infrastruktur
wurde verstärkt, womit
beispielsweise das Ziel er-
reicht werden konnte, Zu-
gang zu mindestens 20
Liter Trinkwasser pro Per-
son und Tag in unter 30
Minuten zu gewährleisten.

GEMEINSCHAFT-
LICHE ENTWICK-

LUNG

Das Programm Colibri
wurde durch die Umset-
zung von gemeinschaftli-
chen Frauen-Spargruppen
(SFV) und eines Unterstüt-
zungsprojekts für die Bie-
nenzucht (Familienfelder
mit Hecken) weiter gestärkt.
So konnte umfassender ge-
handelt werden, denn das
Projekt bekämpfte gleich-
zeitig verschiedene Armuts-
faktoren. Seine Wirkung ist
nachhaltig, da sowohl die
Bevölkerung als auch die
Behörden eingebunden
wurden.

Investitionen:
140 000 000 CFA /
CHF 231 000.

SFV: 85 Spargruppen
mit 2175 engagierten
Frauen.
Familienfelder mit
Hecken: 41,31 ha Land
bebaut.

ERNÄHRUNG

Seit 2015 wurden im
Ernährungszentrum CREN
und im Mutter- und Kin-
derschutzzentrum etwa
1700 Kinder behandelt.

Die Mehlwerkstatt für
die Herstellung von Kin-
derbrei wurde 2016 lan-
ciert und konnte 2018
mit der Produktion begin-
nen und so die Mütter
stark unterstützen.

2017 wurde die erste
Lern- und Kontrollgruppe
im Rahmen der ANJE-An-
sätze geschaffen, bei der
34 begünstigte Frauen
mitmachten. Heute neh-
men 1193 Frauen an die-
sem unerlässlichen
Programm teil, das ihnen
Ernährungspraktiken und
Tipps zum Stillen vermit-
telt.

Colibri: Ende eines
ehrgeizigen Programms

Beim Programm-
start von Colibri

im Jahr 2015
hatten,

32%
der Bewohnerin-
nen und Bewohner
Nobérés Zugang

zu Wasser.

Ende 2020
steht

99%
der Bevölke-

rung Trinkwas-
ser zur

Verfügung.

Fünf Jahre nach Programmstart steht Colibri kurz vor demAbschluss.Das ehrgeizige Programm
kombiniert mehrere Bereiche und hat in der Gemeinde Nobéré reichlich Frucht getragen.



Im Rückblick auf das Programm Colibri spra-
chen wir mit Elise Berchoire, Projektverant-
wortliche Ernährung und Gesundheit, und mit
Hélène Ernoul, Projektverantwortliche Wasser-
Sanitärversorgung-Hygiene und Bildung.

I In der Gemeinde Nobéré in Bur-
kina Faso wurde 2015 das Pro-
gramm Colibri lanciert. Bis wann
dauert das Programm
noch?

Elise Berchoire: Das
Programm endet am
30. Juni 2021. Der Be-
reich Ernährung war ein
grosser Erfolg, denn heute sind die
Patientenzahlen im CREN von No-
béré rückläufig, was deutlich darauf
hinweist, dass sich die Ernährungssi-
tuation im Gemeindegebiet verbes-
sert hat. Diese Verbesserung ist auch
auf eine breit angelegte Präventions-
arbeit zurückzuführen, die im Mittel-
punkt unseres Handelns stand und
ermöglichte, über 1200 Frauen in
Ernährungs- und Stillfragen zu schu-
len.

Welches ist die grösste Stärke des
Programms?

EB: Eindeutig die Kombination der
Tätigkeiten in den verschiedenen Be-
reichen: Unsere Bemühungen fruch-
teten sowohl bei der Ernährung und
beim Zugang zu Trinkwasser, als
auch beim Sparprogramm der
Frauen und bei der nachhaltigen
Landwirtschaft. Dank dieses globalen
und koordinierten Ansatzes konnte
ein Wandel herbeigeführt werden,
aus dem spürbare Verbesserungen
der Lebensbedingungen der Bevöl-
kerung hervorgehen.

Wie geht es mit dem CREN in No-
béré weiter?

EB: 2021 wollen wir im Gemeinde-
gebiet eine Erhebung zur Gesundheit
durchführen, um die Wirkungen un-
seres Handelns aufzuzeichnen, aber
auch um die am weitesten verbreite-
ten Kinderkrankheiten in der Region

sultat! Welche Rolle spielt Morija
in Zukunft?

HE: Wir haben von Anfang an gros-
sen Wert auf Eigenständigkeit ge-
legt: Nach dem Projektende ist es
sehr wichtig, dass jeder Handlungs-
bereich auf eigenen Beinen stehen
kann. Konkret haben wir auf Ge-
meinschaftsebene Vereinigungen
gestärkt, die für die Wasserstellen
verantwortlich sind, in der Ge-
meinde einen dedizierten Ausschuss
einberufen, und die Gemeindebe-
hörden haben einen technischen
Beauftragten eingestellt. So kann ein
unabhängiges Funktionieren ge-
währleistet werden. Mit all diesen
Massnahmen sollten die Bohrbrun-
nen während mehrerer Jahrzehnte
funktionsfähig bleiben.

Wie geht es mit Colibri weiter?
Wird es nun in gleicher Weise in
einer anderen Gemeinde umge-
setzt werden oder entsteht ein
neues Programm?

HE: Die Erfahrungen mit Colibri
haben unsere damalige Annahme,
dass die Tätigkeitsbereiche von Mo-
rija sich gegenseitig ergänzen, und
dass ein bereichsübergreifender An-
satz das Leben der Bevölkerung
stark und nachhaltig verändern
kann, bestätigt. Daher wollen wir die-
sen Ansatz beibehalten. Gemeinsam
mit unseren Partnern vor Ort stellen
wir uns gegenwärtig die Frage, in
welcher Region das Programm als
nächstes umgesetzt wird. Die Wahl
wird sehr bald getroffen werden. Si-
cher ist, dass das neue Einsatzgebiet
eines sein wird, das derzeit eine
schwierige sanitäre Situation auf-
weist und wir alles daransetzen wer-
den, diese zu verbessern.

zu ermitteln. Wir möchten unsere
Dienstleistungen weiterentwickeln,
um für die Behandlung der Kinder ein
globaleres Gesundheitskonzept an-
zustreben.

Dank der Verbindung der Be-
reiche WASH und Ernährung
konnte die Kindersterblichkeit ge-
senkt werden. Kann Morija ein-
schätzen, wie viele Leben durch
Colibri gerettet werden konnten?

EB: Allein das CREN in Nobéré be-
handelte in den 5 Jahren des Pro-
gramms Colibri 1700 Kinder. Konkret
sind dies 1700 gerettete Leben.
Dank des Programms WASH konn-
ten noch viele weitere Kinder gerettet
werden, denn die Infektionen auf-
grund von verunreinigtem Wasser,
insbesondere die Durchfallerkran-
kungen, gingen zurück. Heute haben
alle Bewohnerinnen und Bewohner
der Gemeinde Zugang zu sauberem
Wasser.

Natürlich gibt es nach wie vor Unter-
ernährung, aber durch den Zugang
zu Wasser und zu Sanitärversorgung
ist deren Ausmass beschränkt.

Wie gross ist die Bevöl-
kerung in dieser Ge-
meinde?

Hélène Ernoul: Wir
schätzen sie auf rund
60 000 Personen. Das burkinische
Institut für Statistik betont, dass die
Zahl grösser sein könnte, aufgrund
des starken Wachstums der Bevöl-
kerung und der Binnenvertriebe-
nen.

In Nobéré haben 99 % der Men-
schen Zugang zu Trinkwasser, im
Vergleich zu 32 % zu Beginn des
Programms. Dies ist ein tolles Re-
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